
bleme zu lösen. Sie erlebten 
den Gemeinschaftsgeist in 
Aktion. Das Miterleben, wie 
sich unter der Führung der 
Parteiorganisation unser Werk 
von einem großen Planschuld­
ner der vergangenen Jahre zu 
einem Betrieb entwickelte, der

Schließlich gehen wir bei der 
d r i t t e n  L e h r e  aus der 
Plandiskussion davon aus, daß 
ein entscheidendes Mittel zur 
stetigen Steigerung der Ar­
beitsproduktivität auf der 
Grundlage des wissenschaft­
lich -technis eben Fortschritts 
der r i c h t i g e  E i n s a t z  
d e r  ö k o n o m i s c h e n  H e ­
b e l  ist.

Erstmalig in diesem Jahr 
wurde in unserem Werk der 
Versuch unternommen, die 
Überbietung der vorgesehenen 
Rlankennziffern 1965 durch zu­
sätzliche Prämienzuführung für 
den entsprechenden Meisterbe­
reich zu belohnen. Die Zufüh­
rung' erfolgt, wenn die Meiste­
rei durch zusätzliche Maßnah­
men schon jetzt festlegt, daß 
sie mit weniger Arbeitskräften, 
weniger Ausfallzeiten und ge­
ringeren Kosten ihre Aufgaben 
realisieren wird. Das entspricht 
dem Grundsatz, daß es volks­
wirtschaftlich ökonomischer ist, 
wenn statt einer Übererfüllung 
eines „gewöhnlichen“ Planes 
1965 bereits jetzt Arbeitskräfte 
eingespart, für andere Auf­
gaben eingesetzt, dadurch die 
Arbeitsproduktivität erhöht 
und ein künftiger optimaler 
Plan erfüllt bzw. überboten 
wird. Die Ausschöpfung dieser 
zusätzlichen Mittel wird mit 
der stufenweisen Realisierung 
des Nutzens möglich. Deswegen 
werden diese Mittel vorrangig 
dort verwendet, wo das Höchst­
maß an Steigerung der Arbeits-

jetzt seinen Plan allseitig er­
füllt, weckte Optimismus bei 
den Leitern. Sie sorgen dafür, 
daß kein Vorschlag verloren­
geht und daß die gemeinsam 
erarbeiteten Programme der 
Meistereien auch exakt erfüllt 
werden.

Produktivität erreicht wird. Der 
Meister, der die zusätzlichen 
Mittel erhält, kann dadurch das 
materielle Interesse in den 
einzelnen Brigaden an noch 
höheren Zielstellungen er­
höhen.

Gleichermaßen bewährt haben 
sich die Verträge, die mit so­
zialistischen Arbeitsgemein­
schaften zur Lösung von Auf­
gaben des Planes Neue Technik 
abgeschlossen werden. Die 
Verträge fixieren nicht nur das 
Ziel und die Termine, sondern 
auch den Nutzen, der für das 
Kollektiv dabei herausspringt. 
Zur Zeit wird ausprobiert, die 
Prämien bei vorfristiger Rea­
lisierung sogar noch zu er­
höhen.

Wir zählen auch die weitere 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Werk­
tätigen zu einem nicht unbe­
deutenden Faktor bei der Ent­
faltung der Masseninitiative. 
Das beginnt mit einer Verbes­
serung der Produktionsorgani­
sation, wodurch sich die Freude 
an der Arbeit vergrößert. U. E. 
gibt es noch viele bisher wenig 
genutzte Möglichkeiten, um die 
Arbeits- und Lebensbedingun­
gen zu verbessern. Die im so­
zialistischen Wettbewerb er­
zielten ökonomischen Ergeb­
nisse ermöglichten es zum Bei­
spiel unserem Werk, eine sehr 
wirkungsvolle Maßnahme 
durchzuführen. Den Kollegen, 
die besonderen Anteil am 
hohen Betriebsergebnis haben,

werden prophylaktische Kuren 
unter medizinischer Betreuung 
im betriebseigenen Ferienheim 
zusätzlich zu ihrem Jahres­
urlaub ermöglicht. An solchen 
Beispielen läßt sich u. E. viel 
einfacher der Zusammenhang 
erklären, der zwischen der täg­
lichen Arbeit des Kollegen, der 
Entwicklung unserer Volks­
wirtschaft und dem Lebens­
niveau des einzelnen besteht. 
Das erleichtert in vieler Hin­
sicht die politische Arbeit der 
Parteiorganisation.

Schließlich möchten wir noch 
ein Wort an die Adresse über­
geordneter Wirtschaftsorgane 
richten. Genosse Walter Ul­
bricht hat gefordert, daß die 
Durchführung von Investitio­
nen direkt von der Erwirt­
schaftung der dafür erforder­
lichen Mittel durch die WB 
und die Betriebe abhängig zu 
machen ist und daß der Kredit 
als ökonomischer Hebel im In- 
vestgeschehen wirken muß. 
Uns scheint dringend notwen­
dig, diesen Grundsatz recht 
bald wirksam zu machen. Da­
durch würde sich das materielle 
Interesse der WB und der Be­
triebe und die Verantwor­
tungsfreudigkeit der Wirt­
schaftsleiter erhöhen sowie der 
ökonomische Nutzen verviel­
fachen.

Unsere hier dargelegten Er­
kenntnisse aus der Diskussion 
über den optimalen Plan 1965 
werden jetzt in den Semina­
ren zum optimalen Perspektiv­
plan verfeinert. Wir versuchen 
auch, die Methoden weiterzu­
entwickeln.
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ökonomische Hebel richtig einsetzen
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